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421
(S« wirb f*tießli* au«fütyrli* erörtert, wel*en

SRttfeen bie einjelnen SBiffenftfeaften bem SKllftär ge*
wätyren, unb in wel*er SBeife ft* ber Unterricfet
ber militäriftfeen unb bürgerlicfeen SBiffenftfeaften »er*
feinben laffe.

(@*luß folgt.)

Die Slrmee (Stittfeettung unb -Quartierli fie
ber Vtotbbtutfehtn QBnnbeiatmte för bai
%abt 1869. SRa* ben neueften amtli*en
SIRitttyeftungen, jur Snftruftion für bfe Slrmee,

tabctlarif* unb überft*tli* jufammengefteQt.
SotSbam, 1869. ©rnft ©te*ert'S SRilitär*
Su*tyanblung. Oorffiraße 9.) Srei« 5 ©gr.

Sie »orliegenbe ßuftimmenftetlung gibt un« eine

intereffante Ueberficfet über bie ©inttyeilung unb Si«=
lofatfon ber norbbeutfttyen Sunbe«armee unb bie

Sertfeeilung ber Sefefel«feabcrftetten bei berfelben.
SBtr entnefemen barau«, bfe Slrmee jerfällt in efn

©arbeforp« unb 12 Slrmeeforp«, bie lefetern ftnb fn
5 3lrmee*Slbtfeeltungen eingetfeeilt.

Sfe erfte 3lrmee*3lbtfeeitung wirb au« bem lten
unb 2ten Slrmeeforp« gebilbet, bie jweite au« bem

3ten unb 4ten, bie britte au« bem 5ten unb 6ten,
bie »ierte au« bem 7ten, 8ten unb Uten, bie fünfte
au« bem 9ten unb lOten. Saju fommt no* ba«

12te (fönigl. fä*rtf*e) Slrmeeforp«, wel*e« leiner

Slrmee*3lbtfeeilung ein»erleibt ift.
©arbeforp«. Äommanbeur: ©eneral ber ÄaüaUerie

Sluguft ©berbarb Srinj »on SBürttemberg. Haupt*
quartier: Serlin. ©bef be« ©eneralftab«: Dberft
»on Sannenberg.

1. Slrmeeforp« (Srooinj Sreußen). Äommanbeur:
©eneral ber ÄaoaUerie greifeerr »on SRantettffel.

Hauptquartier: Äönig«berg in Sr. ©tyef be« ®e*

neralftab«: Dberft ©tein »on Äamin«fi.
2. Slrmeeforp« (Sro»inj Sommern). Äomman*

beur: ©enerat ber Snfanterie Äronpvinj »on Sreußen.

Hauptquartier: Serlin. ©tyef be« ©eneralftab«:
Dberft »on SBf*mann.

3. Slrmeeforp« (Sroöinj Sranbenburg). Äomman*
beur: ©eneral ber ÄaoaHerie griebri* ©arl Srinj
»on Sreußen. Hauptquartier: Serlin. ©feef be«

©eneralftab«: Dberft »on Soigt«*SRfeefe.

4. Slrmeeforp« (Sroüinj ©a*fen). Äommanbeur:
©eneral ber 3nfanterfe »on 3ll»en«lefeeit. Haupt*
quartier: SRagbeburg. ©bef be« ©eneralftab«iDberft
»on Socf.

5. Slrmeeforp« (Sroöinj S°ftn). Äommanbeur:
©eneneral ber 3nfanterfe »on ©tefnmefe. Haupt*
quartier: Softn. ©feef be« ©eneralftab«: Dberft*
lieutenant ». b. ©f*.

6. Slrmeeforp« (Srooinj ©*leften). Äommanbeur:
©eneral ber Äa»atlerie »on Sümpling. ^muptquar*
tier: SreSlau. ©tyef be« ©eneralftab«: ©eneralmajor
»on ©pertfng.

7. Slrmeeforp« (Srooinj SBeftptyaten). Äomman*
beur: ©enerat ber Snfanterie »on ßaftrow. Haupt*
quartier: SRünfter. ©tyef be« ©eneralftab«: Dberft
»on Herfeberg.

8. Slrmeeforp« (SRtyeinpro»inj). Äommanbeur:
©eneral ber Sufanterie' Her^ärtfe *»" Sffterifelb. I.

Hauptquartier: ©obtenj. ©feef be« ©eneralftab«: ©e*
ueralmajor »on ©*tottyeim.

9. Slrmeeforp« (Sroöinj ©*te«wig Holftein).
Äommanbeur: ©enerat ber Infanterie »on SIRanftein.

Hauptquartier: ©*le«wig. ©feef be« ©eneralftab«:
Dberft üon ©ottberg.

10. Slrmeeforp« (Sro»inj Hanno»er). Äomman*
beur: ©eneral ber Snfanterie »on Soigt«* SRbefe.

Hauptquartfer: H«nno»er. ©tyef be« ©eneralftab«:
Dberftlieutenant greifeerr »on gatfenfeaufen.

11. Slrmeeforp« (Sroüinj Heffe"). Äommanbeur:
©eneral ber 3nfanterie »on SlonSff. H«uptquar*
tier: Äaffel. Sfeef be« ©eneralftab«: Dberft ©taf
»on SBatberfee.

12. Slrmeeforp« (fönigl. fä*fiftfee8). Äomman*
beur: ©eneral ber 3nfanterie Äronprinj Sllbert,
Herjog ju ©a*fen. Hauptquartier: SreSben. ©feef

be« ©eneralftab«: Dberft »on ©artowife.
SBir fönnen feier auf ben 3nfealt niefet näfeer ein*

gefeen, bo* glaubten wir, ba über bie ©a*e bet

un« wenig ober ni*t« befannt ift, baß ba«, wai wir
bier gebra*t, nitfet ofene Sntereffe fein werbe.

SBir fügen nur no* bei, in ben einjelnen Ueber*

ft*t«tabeflen ift neben ben Slrmeeforp«, iferen Äom*

ntanbirenben, bem Hauptquartier unb bem ©feef be«

©eneralftab«, bie Slnjatyl ber Sioifionen, Srigaben
unb SRegimenter, nebft ityren Sefetyl«tyabern, erftefet«

li* gema*t. Slußer ber 3nfanterie finben wir no*
bie ben Äorp« jugettyeilte Äa»atlerie unb Slrtillerie,
nebft ityren SefetylStyabern unb bie Si«lofation ber

©«fabronen unb Strtlöerfe * Slbtbeiluugen. ©benfo

ftnb bie bem betreffenben ©eneralfotntnanbo unter*
ftetyenben geftung«artiHerfe * SRegimenter, Srain unb

8etyr=3nfanterie, uneingettyeilten güftlier=SRegimenter,

3äger*SatailIone, bie St°nier=Sataitlone, 3n»aliben*
Äompagnien, Unterofftjfer«ftfeulen u. f. w. erft*tlf*
gema*t. Sei jebem biefer befonbern Äorp« ober

Slbttyeitungen ift ber Äommanbant unb ber Station«*
ort angegeben.

Sie »orliegenbe 3tnnee*©intßetlung unb Duartier*
tifte liefert ben Sewei«, baß man in ber norbbeutfttyen

SunbeSarmee bfe ©efeeimnißfrämerei, Wet*er man
in einigen anbern Sänbern tyutbigt, niefet fennt.

(ffitotumrf tintx JRUitm:-©rgmttfatt0n btx

fn)n\tiy ©fo0«to|r«tfcf|afl.

CSortftfeunß.)

Organifation ber Äriegatranaporte mittelft
©ifenbahnen.

ötaajbem tle un« umgebenben SWädjte bei ber Slnlage fljrer

Salinnefcc ben mflitävf fdjen SJiütffidjten großen Sinfluf} geftattet

tyaben, unb naajbem fn ben neueften Äriegen bfe Struppentran«*

porte auf (Sifenbatynen tn auägebetyntcm SWafje baju bcnüjt t»ur<

ben, um bfe §eere auf bem Ärieg«fetyauptafi fo rafd) al« tnoglid)

ju tonjentriren, nadjbem mit efnem SBort bfe (Sifenbatyncn als

ÄriegSmfttet organijtrt worben finb, fo bürfen wir eine entfpre*

d)enbe Drganifation für bie militärifdje SBenufcung ber (äffen»

bahnen In unferem Sanbe nittyt länger »erfRieben, gür ben

glüttlidjen ©ntfttyeib eine« Äriege« tann c« barauf antommen,

wer »on beften friegfütyrenben Stellen juerft feine Slrmee lampf*
bereit aufgeftellt unb »ereinigt tyat, unb barau« ergibt ftd) bie

3Bld)tiglett, bie nötigen Söorbereltungcn für große £ruppentran$»

porte nletyf ju »erfSumen.

Ml
ES wird schließlich ausführlich erörtert, welchen

Nutzen die einzelnen Wissenschaften dem Militär
gewähren, und in welcher Weise sich der Unterricht
der militärischen und bürgerlichen Wissenschaften
verbinden lasse.

(Schluß folgt.)

Die Armee - Eintheilung und Quartierliste
der Morddeutschen BundeSarmee für das
Jahr 18«». Nach den neuesten amtlichen

Mittheilungen, zur Instruktion für die Armee,
tabellarisch und übersichtlich zusammengestellt.

Potsdam, 1869. Ernst Stechcrt's Militär-
Buchhandlung. (Yorkstraße 9.) Preis 5 Sgr.

Die vorliegende Zusammenstellung gibt uns eine

interessante Uebersicht über die Eintheilung und
Dislokation der norddeutschen BundeSarmee und die

Vertheilung der BefehlShaberstellen bei derselben.

Wir entnehmen daraus, die Armee zerfällt in ein

GardekorpS und 12 Armeekorps, die letztern sind in
5 Armee-Abtheilungen eingetheilt.

Die erste Armee-Abtheilung wird auö dem Iten
und 2ten Armeekorps gebildet, die zweite aus dem

3ten und 4ten, die dritte aus dem öten und 6ten,
die vierte auö dem 7ten, 8ten und Ilten, die fünfte
aus dem 9ten und löten. Dazu kommt noch das

12te (königl. sächsische) Armeekorps, welches keiner

Armee-Abtheilung einverleibt ist.
Gardekorps. Kommandeur: General der Kavallerie

August Eberhard Prinz von Württemberg.
Hauptquartier: Berlin. Chef des Generalstabs: Oberst

von Dannenberg.
1. Armeekorps (Provinz Preußen). Kommandeur:

General der Kavallerie Freiherr von Manteuffel.
Hauptquartier: Königsberg in Pr. Chef des

Generalstabs: Oberst Stein von Kaminski.
2. Armeekorps (Provinz Pommern). Kommandeur:

General der Infanterie Kronprinz von Preußen.

Hauptquartier: Berlin. Chef des Generalstabs:
Oberst von Wichmann.

3. Armeekorps (Provinz Brandenburg). Kommandeur:

General der Kavallerie Friedrich Carl Prinz
von Preußen. Hauptquarticr: Berlin. Chef des

Generalstabs: Oberst von Voigts-Rhetz.
4. Armeekorps (Provinz Sachsen). Kommandeur:

General der Infanterie von Alvenslcben.
Hauptquartier: Magdeburg. Chef des Generalstabs 7 Oberst

von Bock.

5. Armeekorps (Provinz Posen). Kommandeur:
Geneneral der Infanterie von Steinmetz.
Hauptquartier: Posen. Chcs dcs Generalstabs:
Oberstlieutenant v. d. Esch.

6. Armeekorps (Provinz Schlesien). Kommandeur:
General der Kavallerie von Tümpling. Hauptquartier

: Breslau. Chef des Generalstabs: Generalmajor
von Sperling.

7. Armeekorps (Provinz Westphalen). Kommandeur:

General der Infanterie von Zastrow.
Hauptquartier: Münster. Chef des Generalstabs: Oberst

von Hertzberg.
8. Armeekorps (Rheinprovinz). Kommandeur:

General der Infanterie Herwarth von Bittenfeld. I.

Hauptquartier: Coblenz. Chef des Generalstabs:
Generalmajor von Schlothetm.

9. Armeekorps (Provinz Schleswig-Holstein).
Kommandeur: General der Infanterie von Manstein.
Hauptquartier: Schleswig. Chef deö Generalstabs:
Oberst von Gottberg.

10. Armeekorps (Provinz Hannover). Kommandeur:

General der Infanterie von Voigts-Rhetz.
Hauptquartier: Hannover. Chef des Generalstabs:
Oberstlieutenant Freiherr von Falkenhausen.

11. Armeekorps (Provinz Hessen). Kommandeur:
General der Infanterie von Plonski. Hauptquartier:

Kassel. Chef des Generalstabs: Oberst Graf
von Waldersee.

12. Armeekorps (königl. sächsisches). Kommandeur:

General der Infanterie Kronprinz Albert,
Herzog zu Sachsen. Hauptquartier: Dresden. Chef
des Generalstabs: Oberst von Carlowitz.

Wir können hier auf den Inhalt nicht näher
eingehen, doch glaubten wir, da über die Sache bei

uns wenig oder nichts bekannt ist, daß das, waö wir
hier gebracht, nicht ohne Interesse sein werde.

Wir fügen nur noch bei, in dcn einzelnen Ueber-

sichtstabellen ist neben den Armeekorps, ihren
Kommandirenden, dem Hauptquartier und dem Chef des

Generalstabs, die Anzahl der Divisionen, Brigaden
und Regimenter, nebst ihren Befehlshabern, ersichtlich

gemacht. Außer der Infanterie finden wir noch

die den Korps zugetheilte Kavallerie und Artillerie,
nebst ihren Befehlshabern und die Dislokation der

Eskadronen und Artillerie-Abtheilungen. Ebenso

stnd die dem betreffenden Generalkommando
unterstehenden Festungsartillerie-Regimenter, Train und

Lehr-Jnfanterte, uneingetheilten Füsilier-Regimenter,
Jäger-Bataillone, die Pionier-Bataillone, Invaliden-
Kompagnien, Unteroffiziersschulen u. f. w. ersichtlich

gemacht. Bei jedem dieser besondern KorpS oder

Abtheilungen ist der Kommandant und der Stationsort

angegeben.
Die vorliegende Armee-Eintheilung und Quartierliste

liefert dcn Beweis, daß man in der norddeutschen

Bundesarmee die Geheimnißkrämerei, welcher man
in einigen andern Ländern huldigt, nicht kennt.

Entwurf einer MUitär-Vrganisation der

schweiz. Eidgenossenschaft.

(Fortsetzung.)

Organisation der Kriegstransporte mittelst
Eisenbahnen.

Nachdem die uns umgebenden Mächte bci der Anlage ihrer

Bahnnetzc dcn militärischen Rücksichten großen Einfluß gcstattct

haben, und nachdem in den neucstcn Kriegen die Truppentransporte

auf Eisenbahnen in ausgedehntem Maße dazu benützt wurden,

um die Heere auf dem Kriegsschauplatz so rasch als möglich

zu konzentriren, nachdem mit einem Wort die Eisenbahnen als

KriegSmittel organisirt wordcn sind, so dürfen wir eine entsprechende

Organisation für die militärische Benutzung der

Eisenbahnen in unserem Lande nicht länger verschieben. Für den

glücklichen Entscheid eines Krieges kann cê darauf ankommen,

wer von beiden kriegführenden Theilen zuerst seine Armee kampfbereit

aufgestellt und »ereinigt hat, und daraus ergibt sich die

Wichtigkeit, die nöthigen Vorbereitungen für große Truppentransporte

nicht";« versäumen.
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©te beftefeenbe tibgenöfftfttye SBorfdjrift über Söcnufjutig ber

Gifcnbatyncn ju ÜHilitätttaiiSpeiten (@pejial«SRcglemcni) ift nur
für ble in griebenSjett ftattpnbenben Transporte »on Truppen
unb Äticg«matetial, fowie für bie ©injetttanäporte fn Ätieg««

jciten au«rcid)cnt. Süet weiter getyenbe Maßregeln ftnb erfor«

beilitty, wenn bie ganje Slrmee aufgeftellt unb bewegt werben fott.
(Stne für biefen galt beftimmte Dtganifation tyat namentlid)

bie SJtadjttyetlc bet detjtüdetung unfere« Söatynnejsc« In eine Slm

jatyl »on felbftftänbigen ©cfellfcfeaftcn ju befeittgen; pe tyat bte

Slufgabe, bie ©intyeit in bet Seilung be« gefammten SBctrtebe«,

ta« SBctfügungStedjt über ba« ganje 9tefj unb über alte« S8e«

ttleb«inatetial, fowie bie Unterorbnung bt« ©ienfte« unter ben

Dbetbefetyl ber Slimee wätyrenb ber ÄttcgSjeit anjujtreben. ©le
bi«tyerigen SBotfdjläge ber fetyweijerifdjen SBatyngefellfdjaften für bfe

Drganifation be« ÄticgSbettiebeS ftnb aber nidjt »ölllg geeignet,

bie genannten Sebingungen ju erfüllen. ©ct ©ntwutf mußte

batyer fn Söctteff ber militärifden Gcntralifatton be« betriebe«

größere Slnforberungen ftetten. Sugteitty wutbe aber bie in grie«

benSjeit bejletyenbe Drganifation be« berfonal« — außer ber

jerfplitterten Seitung — unseränbert befaffen, um mit ber at-,

vingft möglidjen Störung ba« fo »ielfatty liteinanber greifenbe

©ctritbe be« ©ienfte« fortarbeiten ju laffen.

©Ine ungeftörte ©urttyfütytung großer Ätieg«ttan«potte (ft nidjt

ju erwarten, wenn nidjt fdjon in grieben«jeit Vorbereitungen

unb Uebungen ftattfinben. (gi follen biejenigen ^etfonen, welttye

in ber ernften ÄriegSjeit bie SBcrantwottllttyfeit bcr Slu«fütyrung

tragen, fttyon wätyrenb bem grieben ©elegenfeeit tyaben, ftd) mit

ttyrer Slufgabe »ertraut ju madjen. ©eßtyalb wirb eine befonbere

Slbttyeilung be« ©tabe« füt ben mtlitärifttyen ©ifcnbatynbienft auf«

geftellt unb ba« Sßctfonat ber ©ifenbatynen wiib in gewiffer 9Beifc

(n bie Slrmee efngereityt, fnbem füt baffelbe ber ©tfenbatynbienft

al« SDiilitätpfltttyt fn Slnfprud) genommen wirb.

©er ©ienft füt 3erfiörungen unb Sffiiebcrtyeiftettungen ber

Söatyncn, »erfityfebcn ¦ »om StanSpottbicnjt, fällt feiner Statur natty

mft bent ©Ienft ber ©enietruppen jufammen unb biefem SBer«

tyättttiß entfptettyenb wetben ble baju beftimmten mobilen Äom»

pagnien fowotyt für bie Snftruftion at« bei bcr SBetwenbung bem

©enicfotp« jugcttyeilt.
©ie Dtganifation be« ®efef5e«»ctfttylag« ftimmt in aden »r>aupt=

punften mit bem projette jufammen, weldje« im Satyr 1862

jwifttyen Slbgeorbneten be« STOilttätbepattement« unb ben ©ifen«

batyngefellfdjaftcn au«gcatbeitet wotben ift. SBit »etweifen auf
ben fetyr au«fütyrl(djen SBctidjt, weldjer tyierüber bcr betreffenben

Äonferenj erftattet unb bem SBunbcäiattye »otgelegt wotben ift.
©ie tyauptfättylittyfte Slbweittyung jwffdjcn bem ®efefcc«»otfd)tag

unb jenem fptojeftc ijt folgenbe:

©et @efcj}c«»otfttytag läßt ben Dbctbettiebädjef bet ©ifenbatynen

»on bem SBunbcStattye wätylen, wätyrenb ba« grofett bie SBatyl

»on bret ©etegfrten burd) eine „»orberattjenbe Äommiffton" »or»

ftetyt, welttye au« Sßertretern ber »erfttyiebenen ©ffenbatyngefett«

fdjaften gebilbet witb. Siu« ben brei ©etegirten bejeittynet nadj
ber SBorfttyiift be« SPtojefteS bet ®enetat ben Dbctbettiebädjef.

©et ®efeje;c«»otf(tylag tyat biefe Slenberung, welttye in bem Siu«»

fdjtufj be« SBotfctylagSteetyte« bcr ©ifenbatyngefellfttyaften beftetyt,

mit Stüdftdjt auf bie bebeutenbe ©tettung be« Dberbetriebädjef«

für nottywenbig eraetytet. ©ie gunftionen be« Icfjtern gctyören ju
ben widjtigftcn, bfe einem einjelnen SWanne in bcr gefammten

£cere«otganifation übetttagen wetben; »on bet SEüdjttgfeft be««

felben finb bie Dpetationcn in työtyern SWaße abtyängig. ©eßtyalb

muß bie oberjle SJtilttätbetyötte audj bie SDtögtictyfcit bet freien
SBatyl tyaben um fo metyr al« bet ju SBätylenbc ba« »olle SBet«

trauen be« Dbergeneral« bcftfcen foll, bem in SBejug auf bte per»

fonellc Drganifation bet Slrmee ba« unbcfttyiänttefte SBatyttcctyt

übetttagen ijt. ©t ernennt (Sltt. 129 bet SDHlitätotganffation)
bie Dberfontmantanten te« ©enie, ber Slrtftletfe unb ber Äa«

»atterie; bie Äommanbanten bet Sltmecfotp«, bet ©ioiftonen,
bet Skigaben unb feinen ®encralabjutanten. SSei biefet ÜÄadjt«

»olltommentyelt, bie in bet entfptcdjenben SBctantwottlfdjfeit »öllfg
begtünbet Ift, fttycint c« nidjt am fßtafje, ben S3unbe«tatty tefp.
ben ©eneral in feiner SBatyl be« Dberbetrieb«djef« ju befdjrän»

fen, juntat et ba« nättyfte Snteteffe tyat, ben tüdjtfgften ÜÄamt

ju ftnben, unb ju bem Swerf ben SRatty bet ®efeKfdjaflen gerne
antyöten wirb, otyne jeboety feine ©utfdjlfcßung bunty ein SBor«

fttylagSretfet befttytänfen ju laffen.

3n SBiiftfetyfeft tjt übtigen« bet ®efc^c«»otfd)tag »ou bem

$tojefte nittyt fetyr untetfttyfeben, inbem otyne Sweffel ble SBatyl

ftet« auf einen bet SBettiebSbiteftoten bet SBatyngefellfdjaften fallen
wirb.

©a« SProjeft »ont Satyr 1862 fttyeitette namentlid) an bet SBc«

jtiinmung, weldje »on bet ©atantie tyanbett, bie »on bet ©ib«

genoffenfdjaft gegenübet ben ©efellfdjaften übernommen weiten

foltte. ©anadj tyatte nämlid) bie ©ibgcnoffenfdjaft ben ©efelt«

fdjaften, fo oft Oer Ättcg«bettieb eintritt, bafüt gut jtt ftetyen,

baß bie Stettocinnatyme be« betreffenben ganjen Satyte« bem SJtetto«

ertrag be« Söorjatyre« gteitty fommen wetbe.

3u einet fo weft getyenben ©atantie wollten pdj bie SBefeötben

nidjt »etftetyen unb c« blieb ble ©attye auf fid) betutycn, bi« am

27. Suli 1866 eine neue Äonferenj fiety batyin einigte, auf

©runbtage be« Sßtcjefte« »om Satyt 1862 einen neuen ©ntwutf
auäjuatbeiten unb fn bemfelben bfe ©ntfdjäbigungäftage nidjt ju
betütyten, fonbetn c« bießfall« bet ben beftetyenben gcfefclittyen S9e«

ftimmungen bewenben ju laffen, wie e« bet ®cfefce«cntwutf eben«

fall« ttyut.

Drganifatfon be« Selcgtaptyenforp«.
©fe Setegrapfeen ffnb wie bie ©ffenbatynen ein ÄrlcgSmfttel,

in beffen SBcmtjsitng wir nidjt tyintet unfern SJtattybavtt jurütf»
bleiben bütfen.

©a« befteljenbe Setegtaptycnnefc wirb »ielfatty buttty neue Sinien

etgänjt werben muffen, um ba« Jpauptauattiet mit ben Sltmce«

ttyelten in bejtänbfget SSerbinbung ju ertyalten. ©fe ©rftellung
unb Sßebienung biefer Sinien etfotbett ein ausgelüftete« mobile«

Äotp«, ba« au« einet Slbttyeilung »on Sltbeitetn, au« Xetegraptyi»

ften unb bem gutytwefen beftetyt.

Slutty füt biefen ©ienft ftnb SBorbeteitung unb Uebung in gtie«

bcnäjelt, bie Slnftfeaffung unb SBereitfealtung be« Sftaterials un«

etläßttttyc Sebingungen. ©et Cßoftcn bet getbtetegtaptyfjten witb
im ©tnftfall ebenfo gefatyt» unb mütyeooU wfe bei irgenb einem

anbetn Äotp«. @« witb batyct aud) füt ben Selcgraptyijtenbtenjt
efne mititärifttye Drganifatfon für nottywenbig erattytet, burety welttye

füt ben ©tnftfall ein fm grieben »otbeteitete« unb au«getüjtete«,

ben anbetn Sruppen glcldjgeftellte« gelbtelegraptyenforp« unter

ctntycttlictyet Seitung bem DbetbefetylStyabcr bcr Sltmee jut SBer«

fügung geftellt witb.

SKilftät beamte.

©« tjt tyier nur fo »iel ju bemerfen, baß bet Slbfttynitt bc«

bi«tyctigcn ©efejse«, weldjer »on ben S8unbe«betyörben tebet unb

ble militätifttycn Sltttibute bet S8unbe«»etfamm(ung, be« SBunbe«»

tattye« unb be« ÜJcflitätoepartement« aufjäfelt, tn bem ©ntwurfe

weggelaffen worben ift. ©iefe SBorfdjrfften getyören nt*t in ein

©efejs über bie JDMlftätorganifation, fontetn tn bie S8unbe«»et»

faffung unb ba« ®efelj über bfe Dtganifation be« SBunbeSratljeS,

woraus fte benn aud) wöttltd) in ba« je^ige SKilitätgefcfc übet»

ttagen wotben ftnb.
SBet ben elgentlidjen SDiftttätbeamten ift bie ©tette be« Sn«

fpettot« bet Snfantetie tn golge ber ©entratifation be« Snfantetie«

UnterricfetS neu gefctyaffen. SBef bem bisfectfgeti ©ijjleme, nad)

welcfeem ben Äantonen ber Snfanterfeuntettidjt oblag, tyatten bie

3nfpeftotcn ber Snfantetie tebiglidj bte Slufgabe, ben Untetridjt

ju übetwattyen unb einjelne Äutfe ju fnfpijiten. ©iefe Slufgabe

fällt nun füt bie SBiebetfeotungSfutfe ben JBtigabe« unb ©ioijton«»

fommanbanten ju, unb bcr Snfpeftot bet Snfanterie fommt in
bfe gleiefee ©tettung, wie pe bi« anfein bfe Snfpeftoren bet ©pe»

jtalwaffen eingenommen tyaben.

©t wttb bet Sftefctent be« 2J?ilttärbepattement« in allen Stn»

gclegentyeiten, welcfee bie Snfanterie betreffen; er tyat im ©pejtelten

tnnett ben ©tenjen bfefer SBaffengattung bfe SBoltjietyung bet

©efefce naefe allen Sftiefetungen »otjubeteiten unb ju überwadjen,

neue Stillegungen ju begutatfeten unb »otjufttylagcn. ©aneben

liegt itym ble Snfpeftion ber SnfantetioSteftutenfetyulen unb bie

centrale Seitung unb Slufjicfet über bte übrigen Snfpeftionen ob.
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Die bestehende eidgenössische Vorschrift über Benutzung der

Eisenbahnen zu Militärtransportcn (Spezial-Rcglement) ist nur
für die in FriedcnSzcit stattfindenden Transporte von Truppe»
und Kriegsmaterial, sowie für die EinzeltranSpvrte in Kriegs-
zelten ausreiche»?. Viel weiter gehende Maßregeln sind

erforderlich, wenn die ganze Armee aufgestellt und bewegt werden soll.

Eine für diesen Fall bestimmte Organisation hat namentlich

die Nachtheile dcr Zerstückelung unscrcS BahnnetzcS in eine

Anzahl von sclbstständige» Gesellschaften zu beseitigen; sie hat die

Aufgabe, die Einheit in dcr Leitung des gesammten Betriebes,
das Vcrfügungsrccht über das ganze Netz und über alles

Betriebsmaterial, sowie die Unterordnung deS Dienstes unter den

Oberbefehl der Armee während der KricgSzeit anzustreben. Die
bisherigen Vorschläge der schweizerischen Bahngcsellschaften für die

Organisation dcs KricgêbctriebcS sind aber nicht völlig geeignet,

die genannten Bedingungen zu erfüllen. Der Entwurf mußte

daher in Betreff dcr militärisch«» Centralisation dcs Betricbcs

größere Anforderungen stellen. Zugleich wurde aber dic in Frie-
dcnSzeit bestehende Organisation des Personals — außer der

zersplitterten Lcitung — unverändert belassen, um mit dcr

geringst möglichen Störung da« so »iclsach ineinander greifende

Getriebe des Dienstes fvrtarbeiten zu lasscn.

Eine ungestörte Durchführung großer Kriegstransporte ist nicht

zu erwarten, wcnn nicht schon in FricdenSzeit Vorbereitungen

und Uebungen stattsindcn. Es sollen diejenige» Personen, welche

in der ernsten KricgSzeit die Verantwortlichkeit dcr Ausführung

tragen, schon während dem Frieden Gelegenheit haben, sich mit

ihrer Aufgabc vertraut zu machen. Deßhalb wird eine besondere

Abtheilung des Stabcs für dcn militärischen Eiscnbahndienst

aufgestellt und das Personal der Eisenbahnen wird in gewisser Weise

in die Armee eingereiht, indem für dasselbe der Eiscnbahndienst

als Militärpflicht in Anspruch genommen wird.

Der Dienst für Zerstörungen und Wiederherstellungen der

Bahnen, verschieden »om TranSxortdicnst, fällt seincr Natur nach

mit dem Dienst dcr Gcnietruppen zusammcn und diesem

Verhältniß entsprechend wcrden die dazu bestimmten mobilen

Kompagnien sowohl für die Instruktion als bei dcr Verwendung dem

GeniekorpS zugetheilt.

Die Organisation des Gesetzes»crschlags stimmt in allen

Hauptpunkte» mit dem Projekte zusammen, welche« im Jahr 1862

zwischen Abgeordneten des Militärdepartement« und den Eiscn-

bahngesellschaftcn ausgearbeitet worden ist. Wir verweisen auf
dcn sehr ausführlichen Bcricht, welcher hierüber der betreffenden

Konferenz erstattet und dcm Bundesrathe vorgelegt worden ist.

Die hauptsächlichste Abweichung zwischcn dem Gesetzesvorschlag

und jenem Projekte ist folgende:

Der Gesetzcsvorschlag läßt den Oberbetriebschef dcr Eisenbahnen

von dem Bundesrathe wählen, währcnd das Projekt die Wahl
von drei Delegirten durch eine „vorberathende Kommission"
vorsieht, welche aus Vertretern dcr verschiedenen Eisenbahngcsell

fchasten gebildet wird. Aus dcn drei Delegirten bezeichnet nach

der Vorschrift des Projektes der General dcn OberbctricbSchcf.
Der Gesetzcsvorschlag hat diese Aenderung, welche in dem AuS

schluß des Vorschlagsrechtes dcr Eiseubahngesellschaften besteht,

mit Rücksicht auf die bedeutende Stellung des Oberbetriebschefs

für nothwendig erachtet. Die Funktionen des lctztcrn gehören zu
den wichtigsten, die einem einzelnen Manne in der gesammten

Heeresorganisation übertragen werden; von dcr Tüchtigkeit
desselben sind die Operationen in hohem Maße abhängig. Deßhalb

muß die oberste Militärbehörde auch die Möglichkeit dcr freien

Wahl haben, um so mehr als der zu Wählende das »olle

Vertrauen des Obergcnerals besitzen soll, dem in Bezug auf die per,

sonelle Organisation dcr Armce das unbcschränkreste Wahlrecht

übertragen ist. Er ernennt (Art. 129 der Militärorganisation)
die Oberkommandanten des Gcnie, der Artillerie und dcr Ka^

»alleric; die Kommandanten der Armeckorps, der Divisionen,
dcr Brigaden und seinen Generaladjutanten. Bei dieser

Machtvollkommenheit, die in der entsprechenden Verantwortlichkeit völlig
begründet ist, scheint cs nicht am Platze, den Bundesrath, resp,

den General in seiner Wahl des Oberbetriebschefs zu beschrän

kcn, zumal cr das nächste Intéresse hat, den tüchtigsten Mann

zu finden, und zu dcm Zweck dcn Rath der Gesellschaften gerne
anhören wird, ohne jcdoch scine Entschließung durch cin Vor-
'chlagêrccht beschränken zu lassen.

Jn Wirklichkeit ist übrigens der GcsetzeSvorschlag von dem

Projekte nicht schr untcrschieden, indem ohne Zweifel die Wahl
lets auf eine» der Betriebsdirektoren der Bahngcscllschaftcn falle»
wird.

Das Projekt vom Jahr 1862 scheiterte namentlich an der

Bestimmung, welche «on dcr Garantie handelt, die »on der

Eidgenossenschaft gegenüber den Gesellschaften übernommcn wcrdcn

sollte. Danach hätte nämlich die Eidgenossenschaft den

Gesellschaften, so oft der Kriegsbetrieb eintritt, dafür gut zu stehen,

daß die Nettoeinnahme des betreffenden ganzen Jahres dcm Nettoertrag

dcS Vorjahres gleich kommen wcrde.

Zu einer so weit gehendcn Garantie wollten sich die Behörden

nicht Verstehen und es blieb die Sache auf sich bcruhcn, bis am

27. Juli 1866 eine neue Konferenz sich dahin einigte, auf
Grundlage des Projektes vom Jahr 1862 eincn neuen Entwurf
auszuarbeiten und in demselben die Entschädigungöfrage nicht zu

berühren, sondcrn cS dießfalls bci den bestchcndcn gesetzlichen

Bestimmungen bewenden zu lasscn, wie eê der GesetzeScntwurf ebenfalls

thut.

Organisation des Telegraphenkorps.
Die Telegraphen sind wie die Eisenbahnen ein KriegSmittel,

in dessen Benutzung wir nicht hinter unsern Nachbarn
zurückbleiben dürfcn.

Das bcstchcndc Tclegraphcnnetz wird vielfach durch neue Linien

ergänzt werden müssen, um das Hauptquartier mit den Armee-

theile» in beständiger Verbindung zu erhalten. Die Erstellung
und Bedienung dieser Linien erfordert ein ausgerüstetes mobiles

Korps, das aus einer Abtheilung »on Arbeitern, aus Telegraphisten

und dem Fuhrwesen besteht.

Auch für diesen Dienst sind Vorbereitung und Uebung in
FricdenSzeit, die Anschaffung und Bereithaltung des Materials
unerläßliche Bedingungen^ Der Posten der Feldtelegraxhisten wird
im Ernstfall ebenso gefahr- und mühevoll wic bei irgcnd einem

andern Korps. Es wird daher auch für den Telcgraphistendienst
eine militärische Organisation für nothwendig erachtet, durch welche

für den Ernstfall ein im Frieden vorbereitetes und ausgerüstetes,

den andern Truppen gleichgestelltes Feldtelegraphenkorps unter

einheitlicher Leitung dem Oberbefehlshaber dcr Armee zur
Verfügung gestellt wird.

Militär beamte.

Es ist hier nur so viel zu bemerken, daß der Abschnitt dcs

bisherigen Gesetzes, welcher »on den Bundesbehörden redet und

die militärischcn Attribute der Bundesversammlung, des Bundesrathes

und des Militärdepartements aufzählt, in dcm Entwürfe

weggelassen worden ist. Diese Vorschriften gehören nicht in ein

Gesetz über die Militärorganisation, sondcrn in die Bundcsverfassung

und das Gesetz über die Organisation des Bundesrathes,

woraus sie denn auch wörtlich in das jetzige Militärgefctz
übertragen worden sind.

Bei den eigentlichen Militärbeamten ist die Stelle des

Inspektors der Infanterie in Folge der Centralisation des Jnfanterie-

untcrrichts neu geschaffen. Bei dem bisherigen Systeme, nach

welchem den Kantonen der Jnfanterieunterricht oblag, hatten die

Inspektoren der Infanterie lediglich die Aufgabe, den Unterricht

zu überwachen und einzelne Kurse zu infpiziren. Diese Aufgabe

fällt nun für die Wiederholungskurse den Brigade- und

Divisionskommandanten zu, »nd der Inspektor der Infanterie kommt in
die gleiche Stellung, wie sie bis anhin die Inspektoren der

Spezialwaffen eingenommen haben.

Er wird der Referent des Militärdepartements in allen An-

gclegenheitcn, wclche die Infanterie betreffen; er hat im Speziellen

innert dcn Grcnzen dieser Waffengattung die Vollziehung dcr

Gesetze nach allen Richtungen vorzubereiten und zu überwachen,

neue Anregungen zu begutachten und vorzuschlagen. Daneben

liegt ihm die Inspektion der Jnfanteric-Rekrutenschulen und die

centrale Leitung und Aufsicht über die übrigen Inspektionen ob.
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©abutety fommt et fn bie Stellung, welttye bi« antyln bcr Slbfunft

für baS Spctfonede (nne tyatte, beffen gunftionen nun butdj ben

©ntwutf jwifdjcn bem Dberlnfltuftot unb bem Snfpeftot bet

Snfantetie getfeeilt wetben, wat auf bent SBege bet SBotljictynng

nätyet anjitotbitcn unb an«cinanbctjufc^cn ift.
©er ©eneralftab, beffen SBctridjtungen nnb SBcftanb ebenfalls

tet SlufPcfet be« Slbjttnftm untcrftcllt wat, wclctyci autty füt beffen

3nftttiftlon ju forgen tyatte, fommt biteft unter baS SWitltär«

bepattement ju ftefeen.

Sn bet jegigen SJTOftäroiganifatlon Ift audj bet Dbetbcfetyl

beS SBunbesfeecte« neben ben SWKitärbefeötbcn abgetyanbelt. Sffiir

ftnben, baß bie bafeerigen SBorftferiften In ben organffatorlfdjen

Slbfdjnitt getyöten.

©fc Sltttibute be« Dbergeneral« pnb natty jwei ©eltcn »er»

mctytt: c« wiib Itym ba« SRedjt »ettlctyen, ben ©cneralftabsttycf

ju ernennen, wetdjet metyt al« jebe anbere Seifon bcr Slrmee

ba« »olle SBcrtraucn bc« Dbctfommanbanten beftgen muß. SBenn

bemfelben au« biefem ©tunbe bie SBefcgung bet fämmtlitfeen

työtyctn Äommanbojtetten be« JpeetcS übertragen wirb, fo muß

itym mit ebenfo gutem SJtettyt audj Jene SBatyl übertragen werben.

gernet ettyält bet Dbctgcnctal neben bet SBcfugniß, unfätyige

Dfpjictc ju entlaffen, baS SRctfet, fn ben itym untergebenen Srup»

penfötpetn Dfpjicre ju ernennen, waS abfolut nottywenbig i|t,
wenn bcr ©ienft im gelbe, welcfeer auf fantonale ©rnennungen

nidjt watten fann, nittyt wefentlid) SJtotfe leiben foll.
(©ttytuß folgt.)

JDae ettrg. fRiittärtrepartement an bit JHilitar-
betyörten fämmtlictyer ftantone.

(SBom 29. SJtätj 1869.)

©ic SDlllltärbetyörben bcr Äantone wetben felemit crfudjt, Sem

unterjeldjneten ©epartement wenn mögtitty innert bcr grift »on

8 Sagen folgenbe gragen ju beantworten:

1) SBeftefecn im Äanton fog. SBinfettiebftiftungen obet anbete

gonbsanfammlungcn jum 3wcde bcr ttntcrftügung »on 3n»a»

liten ober »£>iittctlaffcncn bcr im gelbe ©efatlencn?

2) SBann ift mit bcr ©ammlung biefer gonb« begonnen

worben?

3) SBte werten pe geäufnet?

4) Sluf welttye £ötyc pnb fte gegenwättig angeftiegen?

SBit ctfudjen ©ie, un« bie ©tatuten »on atlfälltg beftetyenben

SBetefnen efnjufenbcn.

3l-n »lanb.
©ttywcben. (©utaetyten bcr SBcfeftigungSfornmifpon.) ©ic»

felbe tyatte ftd) übet bie SBerfe bei ©atlsbotg, SBarfeotm unb

Äatl«ftona au«jufptcefeen unb jog au« ben ©rfaferungen be« ame«

tifanifdjen Ätieg« folgenbe ©djlüffe: atte« SWauetweif muß burtty

©tbwälle gefttytigt wetben, welctye ben SKauetn fo natyc liegen,

baß fte autty gegen SBogenfctyüffc betten, ©eefeftungen bebütfen

eine« elfetnen ©ttyugc« füt ityte Slrtlltetic, fowie bei Spelten unb

SSetfcnfungen, um ben geinb mögliefeft lange fern ju tyatten.

©te ©efdjüge muffen niebrlg unb natye an ben bebrotyten ©in»

faferten placfrt werben, fie muffen fttty naa) »erftfeiebenen 9Hcfe«

hingen »eiwcnbcn (äffen. ©« muffen metyr SKötfcr al« bUfecr

in Slnwenbung fommen. Sluf eine gtotte allein fann man bie

©fttyerfeeit eine« Sanbe« niefet baftren, jumal wenn biefe nfefet fefer

gtoß ift. ©ic ©entralfeftung Satt«borg am SBettetfee war fm

©atnot'fttycn ©ijftem begonnen, tm ©aponifetenfoftem fottgefegt

wotben. ©ie ©tunbjüge biefe« ©gftem« waten: ©tbwälle mit

fteiftefeenben SKauetn baoot gegen tie ©cefeite, eine gtoße fafe»

mattitte ©cfenp»«Äafctne mit »otgeftfeobcncn SBetfcn gegen bie

Sanbfcite. fiegtete ftnb nod) nietyt begonnen unb ble Äommiffton

ift bet Slnfidjt, baß bie SBefeftigungen auf bet Sanbfcite cinfadje

bleiben fottten, weit 6att«borg feine 3Kanö»rirfeftung tft unb ben

©ctyug ber ©epot« bet ifetet günftigen Sage inmitten be« Sanbe«

aud) mit weniger Äoften bewirten fann. SBei SBatfeolnt, welttye«

©todfeolm bedt, waten 1863 bie legten ©efeanjen unb ©petten

angelegt unb ble leiteten butd) SBattetlcn gebedt wotben, bte aud)

gegen bfe alten ©djiffc unb ©cfctyügc »otlfommcn auSrelcfetcn.

3cgt folltcn natty bet Stnftdjt bet Äommiffton an allen wittytlgen

Sunften SBattetlen mit panjctbtedjenben ©cfdjügcn angelegt unb

bfefe felbft In elfetnen ©tctyttyütmcn gcfdjügt werten. SBenn abet

biefet SBorfdjtag wegen feiner Äoftfpletlgfclt feine Slnnatymc pnben

follte, fo ginge bet jweite SBotfttylag bet Äommiffton bafein, fämmt»

littyc SBaffctftraßcn, uamcntlltty ba« Äobjubet, gänjlld) abjufperren,

bagegen ben gtcbctif«botg>©mtb, ba« Drbfupet wiebet ju öffnen

unb etft im Ätiege fetbft ju fttyließen, tott abet nod) ein ftatfe«
SBetf anjulegen. ©ct geinb wätc bann auf einen einjigen fot«

cltbaten ©utdjgang angewiefen, bet leiefet ju »cttfeclbigen wate,

©fc »oUen SBetfcnfnngcn müßten an 7 äußeren unb 9 Inneren

Sunben angelegt wetben; bef grebetifsbotg beftänbe fm gtfeben
eine SBafjerftraßc »on 76 guß SBtelte. ©ic SBefeftigungen bet

SBatfeotm, auf JRinbö unb am Sßalfunb wutben bann nut jur
Untctfunft bet Setttyeibfgungätruppen benugt.

Styftabelptyla, 27. Oto». (®roßartige ©djleßoerfuefec.)
SBor einigen Sagen tyaben fn bet geftung SKontoe In ®cgenwatt
einet au« ben feetoottagenbften Sngenieut» unb 3lrtil!cric«Dfftjie«
ren gebttbeten Äommiffton, batuntet bie ®cnctafc ©clapclb,
^umptyrcqS, SBatnatb, Gcllon, ©fllmoie unb Sarrij, großartige

artilteriftlftfee SBcrfuetye ftattgefunben. Scrclt« meferere SWonate

»or SBeglnn bfefer SBerfuttye wutben bie auSgcbetyntcn SBotbctci«

tungen ju benfelben gemattyt. ©en Smpuls ju btcfen SBetfuttycn

gab etn Äongreß»S8cfttytuß, bcmjufolge bie betreffenben militari»
fdjen SBctyörben ben Sluftrag crtyfeltcn, bie SBiberftanbSfätyfgfcit

»crfttyfebencr Sr uftwetyt«Setf(efbung«atten gegen fttywetc« ©cfttyüg»

feuet ju etptobcn.
©fe jut SPtobe »erwenbeten Äanonen waten ein 13jö((ige«

glatte«, efn löjötlfgc« glatte« unb efn 12jötligcS gejogene« Sftob»

man«®efttyüg. Segtete« tyatte etn ©ewittyt »on 53,225 SPfunbcn.

SBfet ©Reiben, fleine SBefeftigungen barftellenb, waren für biefen

3wcd errittytet worben. ©ine berfelben war au« fottbem ©ranft
erbaut unb 20 guß tyoety, 30 guß bteit unb 8 bf« 10 guß biet,

©iefe« Dbjeft entfefett efne ungefäfer 4 guß »om SBobcn ab»

ftefeenbe ©efefeßfetyatte, welctye an ben ©eiten unb rüdwärt« burety

mättytige ©ranitwänbe eingefaßt wat. ©ie jweite ©djetbc wat
ein mit ©ifenplatten »crflcibete« ©tetnwetf unb enttyfelt ebenfalt«

eine ©ttyatte. ©ic ©ifenplatten tyatten eine ©itfe »on einem

guß unb waten au« metyreren folib gearbeiteten eifemen Statten

jufammengefegt. ©a« ![5atapct wat auf bet einen ©eite bet

©ttyatte au« feftem SWaterfal unb auf bet anbeten au« ©tbe ct»

jeugt. ©ie britte ©efeeibe follte ble ftärffte »on allen fein unb

tyatte eine Stehe »on 12 unb eine Jpötye »on 15 guß. ©ie

Sdjatte tyatte 3 guß Deffnung. ©ie ganje gtont biefet ©ttyeibe

wat aus ftatt gcatbcftctcm fußbfdcm ©ffen bet fetnften ©orte

gemattyt unb »on 12 bis 15 3oll bfden eifetnen SPfeftetn, an

welcfee bie Statten feft angenfetet waren, gcftütjt. — ©afeintet

befanb fttty fefte« SDtauetwetf. ©a« Satapct wat auf bet einen

©eite mit SBadfteinen unb auf bet anbeten mit ®tanit »etfteibet

unb ble Ätone mit SBadfteinen bebedt. ©fe jweite unb btftte

©etyelbe fottten anfänglitty nur Jebe eine ©ifenfront »on 12 Soll
©tde reptäfentiten, etft nadjttäglldj wutbe bie ©djatte bet leg»

teten mit einer neuen 6jöt(tgen Statte umgeben unb fo in ein»

jetnen Sfeeiten auf 18 Soll ©Ide gebradjt. ©ie »ferte ©ttyeibe

war etn Styurm au« ©nef«. ©erfelbe wat 25 guß feotfe, 12 guß

breit unb au« feftem STOaucrwerf. ©iefe ©rfeelbe war jur ©r«

probung bet geftigfeit beS ©net«, welcfeer bfsfect tn Slmerifa notty

nietyt ju Sefejtigungen »etwcr.bct wotben wat, ettfttytet wotben.

Sfeotogtaptyen waten anwefenb, um natty febem ©ttyuffe Silber

bet ©ttyeiben aufjunetymen.

3ut Seftimmung ber ©djußgefcfewfnbigfeit wurbe ba« ©djulge'»

fttye ©tytomoffop (ein elcfttifdje« 3nfttument) »etwenbet. 3wet

©tattyglttetfitycibcn waten, unb jwat bie ctfte 20 gjatbs, bfe

jweite 40 S)atbS »or ben ©efefeügen aufgefteltt, fo baß bie Äugeln

biefelbcn pafftren mußten. Sfolirtc ©rafete füferten »on biefen

©ittetfttyeiben bi« ju bem obenetwäfenten Snfttumcnt, welefee« auf

ungefäfer 400 3>arb« feinter ben ©efefeügen poftirt war. ©ie

Srojcftile burefefliegen bie ©itterfefeeiben, ber ÜÄoment, in welcfeem

bieß gefetyietyt, läßt fttty am Snftrument erfennen, fo baß man au«

bent 3eitlnter»a(t be« ©urefefluges unb ber befannten ©ntfernung

1.23

Dadurch kommt er I» die Stellung, welche bis anhin der Adjunkt

für das Personelle inne hatte, dcsscn Funktionen nnn durch dcn

Entwurf zwischcn dcm Oberinstruktor und dem Jnfpcktor dcr

Jnfantcric getheilt wcrdcn, was auf dcm Wege der Vollziehung
„cihcr anzuordnen und auseinanderzusetzen ist.

Dcr Gcneralstab, dcsscn Verrichtungen »nd Bestand cbcnfalls

dcr Aufsicht des Adjunkten unterstellt war, wclchcr auch für dessen

Instruktion zu sorgen hatte, kommt direkt nnter das

Militärdcpartcmcnt zu stehen.

Jn dcr jctzigcn Militärorganisation ist anch der Oberbefehl

des Bundeshecrcs ncbcn dcn Militärbehörden abgehandelt. Wir
finden, daß die dahcrigen Vorschriften in den organisatorischen

Abschnitt gehören.

Die Attribute des Obergcnerals sind nach zwci Scitcn
Vermehrt: cs wird ihm das Recht verliehen, dcn Generalstabschef

zu ernennen, welcher mchr als jcdc cmdcrc Person dcr Armce

das volle Vertrauen des Obcrkommandanten besitzen muß. Wenn

dcmsclbc» aus diesem Grunde die Besetzung der sämmtlichen

höhcrn Kommandostellen des HccrcS übertragen wird, fo muß

ihm mit ebenso gutcm Recht auch jcne Wahl übertragen werden.

Ferner erhält der Obcrgcncral neben der Bcfugniß, unfähige

Ofsizicrc zu entlassen, das Rccht, in dcn ihm untcrgcbencn

Truppcnkörpcr» Offiziere zu crncnncn, was absolut nothwcndig ist,

wcnn dcr Dicnst im Fclde, wclchcr auf kantonale Ernennungen

nicht warten kann, nicht wesentlich Noth leiden soll.

(Schluß folgt.)

Das eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden sämmtlicher Santone.

(Vom 29. März 1369.)

Die MilitZrbchördcn der Kantone werden hiemit ersucht, dem

unterzeichneten Departement wenn möglich innert der Frist von

8 Tagen folgende Fragen zu beantworten:

1) Bestehen im Kanton sog. Winkelriedstiftungen oder andere

Fondsansammlungcn zum Zwecke dcr Unterstützung von Invaliden

odcr Hintcrlasscncn dcr im Fclde Gefallenen?

2) Wann ist mit dcr Sammlung dieser Fonds begonnen

wordcn?

3) Wie wcrdcn sie geäusnet?

4) Auf wclche Höhe sind sie gegenwärtig angestiegen?

Wir ersuchen Sie, uus die Statuten »on allfällig bestehenden

Vereinen einzusenden.

Au s 1 and.
Schweden. (Gutachtcn dcr Bcfestigungskommission.) Dieselbe

hatte sich übcr die Werke bci Carlsborg, Warholm und

KarlSkrona auszusprechen und zog aus den Erfahrungen des

amerikanischen Krieg« folgende Schlüsse: alles Mauerwerk muß durch

Erdwälle geschützt wcrden, welche den Mauer» so nahe liegen,

daß sie auch gegen Vogenschüsse decken. Seefestungen bedürfen

eines eisernen Schutzes für ihre Artillerie, sowie der Sperren und

Versenkungen, um dcn Feind möglichst lange fern zu halten.

Die Geschütze müssen niedrig und nahe an den bedrohten

Einfahrten placirt werden, sie müssen sich nach verschiedenen

Richtungen verwenden lassen. Es müsscn mchr Mörser als bisher

in Anwendung kommcn. Auf eine Flotte allein kann man die

Sicherheit eines Landes nicht basiren, zumal wenn dicse nicht schr

groß ist. Die Centralfestung Carlsborg am Wettersee war im

Carnot'schcn System begonnen, im Caponiörensystcm fortgesetzt

worden. Die Grundzüge dieses Systems waren: Erdwälle mit

freistehenden Mauern davor gegcn die Sceseitc,, cine große kase-

mattirte Dcfensiv-Kascrne mit vorgeschobenen Werken gcgcn die

Landscite. Lctztcre sind noch nicht begonnen und die Kommission

ist der Ansicht, daß die Befestigungen auf der Landscite einfache

bleiben solltc», weil Carlsborg keine Manövrirfestung ist und den

Schutz der Depots bei ihrer günstigen Lage inmitten de« Lande«

auch mit weniger Kostcn bewirken kann. Bei Warholm, welche«

Stockholm deckt, waren 1363 die letzten Schanzcn und Sxcrrcn
angclegt und die letzteren durch Batterien gedeckt worden, die auch

gcgcn die altcn Schiffe und Geschütze vollkommen ausreichten.

Jctzt sollten nach der Ansicht der Kommission an allen wichtigen

Punkten Batterien mit panzerbrechenden Geschützen angelegt und

dicsc selbst in eisernen Drchthürmcn geschützt werdcn. Wenn aber

dicscr Vorschlag wcgen scincr Kostspieligkcit kcinc Annahme sindcn

solltc, so gingc dcr zwcite Vorschlag der Kommission dahin, sämmtliche

Wasserstraßen, namentlich das Kodjubet, gänzlich abzusperren,

dagegen den FrcdcrikSborg-Sund, das Ordjupct wicder zu öffnen

und crst im Kricgc sclbst zu schlicßcn, dort abcr noch cin starkes

Werk anzulcgen. Der Feind wäre dann auf cincn cinzigen for-
cirbaren Durchgang angewiesen, dcr lcicht zu vertheidigen wäre.

Die vollen Verscnknngcn müßtcn an 7 äußeren und 9 inneren

Sunden angelegt werdcn; bei Frederiksborg bestände im Frieden
eine Wasserstraße von 76 Fuß Breite. Die Befestigungen bei

Warholm, auf Rindö und am Palsund würden dann nur zur
Unterkunft der Vertheidigungstruppen benutzt.

Philadelphia, 27. Nov. (Großartige Schießversuche.)

Vor einigen Tagen haben in dcr Festung Monroe in Gcgenwart
einer aus den hervorragendstcn Ingenieur- und Artillerie-Offizieren

gebildeten Kommission, darunter die Generale Dclafield,
Humphreys, Barnard, Cellon, Gillmore und Barry, großartige

artilleristische Versuche stattgefunden. Bcrcits mchrerc Monate

vor Beginn dicser Versuche wurdcn die auSgcdehntcn Vorbcrci-

tungen zn dcnsclbcn gemacht. Den Impuls zu diesen Versuchen

gab ein Kongreß-Beschluß, demzufolge die bctrcffcndcn militärischen

Behörden den Auftrag erhtcltcn, die Widerstandsfähigkeit

verschiedener Br ustwehr-VerkleidungSarten gegcn schweres Geschütz-

fcucr zu erproben.

Die zur Probe verwendeten Kanoncn waren cin IZzölligcS

glattes, ein ISzölligcS glattes und ein 12zölligcS gczogcneS Rod-

man-Geschütz. Letzteres hatte ein Gewicht von 53,22b Pfunden.
Vier Scheiben, kleine Befestigungen darstellend, waren für dicscn

Zweck errichtet worden. Eine derselben war aus solidem Granit
erbaut und 20 Fuß hoch, 3« Fuß breit und 3 bis 10 Fuß dick.

Dieses Objekt enthielt eine ungefähr -1 Fuß vom Boden

abstehende Schießscharte, welche an den Seiten und rückwärts durch

mächtige Granitwände eingefaßt war. Die zwcite Scheibe war
ein mit Eisenplattcn verkleidetes Steinwerk und enthielt ebenfalls

eine Scharte. Die Eisenplatten hatten eine Dicke »on cincm

Fuß und waren aus mehreren solid gearbeiteten eisernen Platten
zusammengesetzt. DaS Parapet war auf der einen Seite dcr

Scharte aus festem Material und auf der anderen aus Erde

erzeugt. Die dritte Scheibe sollte die stärkste von allen scin und

hatte eine Breite von 12 und eine Höhe »on 15 Fuß. Die

Scharte hatte 3 Fuß Oeffnung. Die ganze Front dicser Scheibe

war aus stark gcarbeitctcm fußdickcm Eisen der feinsten Sorte

gcmacht und »on 12 bis 15 Zoll dicken eisernen Pfeilern, an

wclche die Platten fest angenietet waren, gestützt. — Dahinter
befand sich festes Mauerwerk. Das Parapet war auf der einen

Seite mit Backsteinen und auf dcr anderen mit Granit »erkleidet

und die Krone mit Backsteinen bedeckt. Die zweite und dritte

Scheibe sollten anfänglich nur jede eine Eiscnfront »on 12 Zoll
Dicke repräsentiren, erst nachträglich wurde die Scharte der

letzteren mit einer neuen 6zölligen Platte umgeben und so in
einzelnen Theilen auf 18 Zoll Dicke gebracht. Die vierte Scheibe

war ein Thurm aus Gneis. Derselbe war 25 Fvß hoch, 12 Fuß

breit und aus festcm Maucrwerk. Diese Scheibe war zur

Erprobung der Festigkeit des Gneis, welcher bisher in Amerika noch

nicht zu Befestigungen verwendet worden war, errichtet worden.

Photographen waren anwesend, um nach jcdcm Schusse Bilder

der Scheiben aufzunehmen.

Zur Bestimmung der Schußgeschwindigkeit wurde das Schultze'-

sche Chromoskop (ein elektrisches Instrument) verwendet. Zwei

Drathgitterschciben waren, und zwar die erste 20 Yards, die

zwcite 40 Yards vor de» Geschützen aufgestellt, so daß die Kugeln

dieselben passircn mußten. Isolirte Drähte führten »on diesen

Gitterscheiben bis zu dem obenerwähnten Instrument, welches auf

ungefähr 400 Yard« hintcr den Geschützen postirt war. Die

Projektile durchfliegen die Gitterschciben, der Moment, in welchem

dieß geschieht, läßt sich am Instrument erkennen, so daß man aus

dem Zeitintervall des Durchfluges und der bekannten Entfcrnung
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